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Wr. 3. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag, 3 . Januar. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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Auf „ Aus de« Tarme «" werden fortwährend Be¬

stellungen angenommen. Die bereits erschienenen Nummern,
sowie der Wand -Kalender werden nachgelieftrt.

Amtliches.
NE " Die Neuwahlen zur Handelskammer finden statt:

In Calw Montag 16 . Jan . , in Rottweil Montag 23 . Jan.
Zu wählen find für die Handelskammer Calw 5 , für Rott¬
weil 6 Mitglieder.

Nückbtick.
Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns , selten über¬

stürzten sich die folgenschweren Ereignisse so , wie in dem
letzten Jahre . Schon am Vorabend des Jahres 1904
wetterleuchtete es im Osten und das Gewitter, welches folgte,
übertraf die Befürchtungen. Aber auch sonst fehlte es nicht
an aufsehenerregenden Vorfällen . Parlameutsskaudale wa¬
ren an der Tagesordnung , Zwischenfälle und Konflikte
rissen die Leser der Zeitungen aus der sonst üblichen Som-
mrrruhe.

Schon in nuferem engeren Vaterlande fehlte es nicht
an Zündstoff. Als am 8. Juni die erste Kammer die Volks¬
schulvorlage, die sich in einem sehr bescheidenen Rahmen
hielt, abgelehnt hatte, ging ein Sturm der Entrüstung durchdas ganze Land und überall forderte mau eine zeitgemäße
Erneuerung der ersten Kammer. Die deutsche Partei und
die Volkspartci vereinigten sich zu Protestkundgebungen, die
auch die Regierung überzeugten, . daß das Volk nicht länger
mehr die Geschicke des Landes durch Mitglieder einer Kam¬
mer bestimmt haben wollte, die weder das schwäbische
Volksleben verstehen , noch in ihrem überwiegenden Teile
Schwaben find. Vor allen Dingen wandte man sich gegeu
die sogenannten Geisterstimmen , d . h. gegen das Recht der
StimmenübertmgunZ im Falle der Abwesenheit und gegen die
Zusammensetzung der Kammer überhaupt , die mit Ausnahme
der die Arbeit leistenden Mitglieder der Kammer, die vom
König ernannt werden , nur aus Standesherren und den j
königlichen Prinzen besteht . Ja der Thronrede , die bei der '
Eröffnung des Landtages vom König verlesen wurde, wird ^
denn auch eine Vorlage der Regierung angckündigt, die
auf der Grundlage der Verfassung eine Reform der ersten
Kammer erstreben will. Will die Regierung für zeitgemäße
Vorlagen die Zustimmung erreichen und sich nicht regieren
lassen von einem Geist , der die fortschrittlichen Gesetzent¬
würfe verneint , so weiß sie, daß, bevor nicht eine Aende-
rung in der Zusammensetzung der Stände erfolgt, ihr dies
niemals gelingen wird. Deshalb läge es im Interesse des
Friedens und der Entwickelung des Landes, daß es ihr ge-
länge , diese Reform zuwege zu bringen.

Des weitere » wurde durch Beschluß des Landtages die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorstehec be¬
schlossen ohne die von radikaler Seite geforderte Rückwir¬
kung ; der Einführung der neuen Einkommensteuer , die am
1 . April in Kraft tritt , wurde durch Belehrungen, Erteilung
von landwirtschaftlichen Buchführungskursen vvrgearüeitet.
— Zweimal wurde des Land von einem größeren Unglück
beimgesucht . Jlsfeld und Binsdorf wurden zum größten
Teil in Asche gelegt . Der Wohltärigkeitsfirm der Schwa¬
ben hat sich aber bei beiden Braudkatastrophen auf das
glänzendste bewährt.

Im Reiche nimmt die größte Aufmerksamkeit gegen¬
wärtig noch immer der Aufstand in Deutschsüdwestafrika in
Anspruch . Als Anfangs des Jahres die entsetzlichen Nach¬
richten über die Bluttaten der Hereros zu uns drangen, da
wagte es wohl keiner, dem Verlangen des Volkes nach
energischer Bestrafung dieser blutgierigen Bestien entgegen-
zutreten und selbst die sozialdemokratische Partei enthielt
sich der Abstimmung, als der Reichstag die Kosten zu
Truppinsendungeu bewilligen sollte . Endlich siegte bei der
sozialdemokratischen Parteileitung die bessere Einsicht und
sie kroch zu Kreuze . Knirschend mußte sie allerdings ein¬
gestehen, daß gerade der von ihnen so gelästerte deutsche
Offiziersstand gezeigt hat, daß sich seine Angehörigrn im
Felde als Männer erweisen . Leider sind die Verluste , die
der Feind uns zugefügt, die Opfer, die das Klima gefordert
hat , große ; aber die Ehre des Reiches erfordert es , daß
wir unsere Truppen nicht vor der Niederwerfung des Auf¬
standes im Norden und Süden weder vor der Demütigung
der Hereros noch vor der der Witbois , zurückziehen. Wir
Laben ja erfreulicherweise aus deu Meldungen der letzten
Tage gesehen, daß die Widerstandskraft der Ausständigen
nahezu erschöpft ist und auch im Süden des Schutzgebietes
wird es nach dem Eintreffen von neuen Verstärkungen bald
mit der Macht der Witbois bergab gehen . — Erfreulich
find die guten Resultate, die der deutsche Fleiß in unseren

anderen Kolonien erzielte, so der Ausfall der Baumwoll¬
ernte . — Das verflossene Jahr brachte uns aber noch eine
Ueberraschung , es war die Aufhebung des § 2 des Jesuiteu-
gesetzes , ein Beweis dafür , welcher Macht sich das Zen¬
trum iu unserem Lande erfreut. Was die Partei noch for¬
dert, dafür , daß sie auch der ueueu Militärvorlage zustimmt,
die den Reichstag demnächst beschäftigen wird, das ruht
vorläufig noch im Verborgenen. Durch die Militärvorlage,
die eine Erhöhung der Friedenspräsenz des deutschen Heeres
um 10,000 Manu fordert, soll die zweijährige Dienstzeit
festgelegt werden . Bei der Beratung des Etats kam auch
wiederholt die Finanzkalamität des Reiches zur Sprache.
Es soll wiederum ein Defizit von 112 Millionen Mark
durch eine Zuschußanleihe gedeckt werden. Selbst derReichs-
schatzsekretär mußte zugeben , daß ein derartiges Verfahren
sich nicht mit einer gesunden Fiuauzwirtschaft vereinbaren
läßt und es ist demnach za hoffe », daß die Regierung unter
allen Umständen die Reichsfinavzreform in die Wege leiten
wird. — Viel Staub wirbelte auch der Fall Lippe auf, der
einer befriedigenden Lösung harrt. — Gegenwärtig ist man
iu deu Kreisen der Industriellen auf das Höchste gespannt !
auf den Ausgang der HandelSverrragsverhandlungen mit j
Oesterreich -Ungarn , die schon einmal abgebrochen werden !
mußten, weil sich in der Vcterinärfrage keine Einigung er¬
zielen ließ . Zweifellos werden sie über zu einem guten!
Ende kommen . ^War die Haltung der Sozialdemokraten in der süd-
westafrikanischeu Frage schon durchaus autmatioual , so
grenzte eine Bemerkung des Abg . Bebel auf dem internatio¬
nalen Sozialistenkongreß iu Amsterdam , wo er dem deutschen
Reiche ein Sedan, wie es Frankreich gehabt, wünschte , bei¬
nahe an Hochverrat. Der Bremer Parteitag der Sozial¬
demokratie verlief ruhiger als der Dresdener Jungbrunnen,' aber dafür wurde auf der ganzen Tagung, die eine Woche

s währte, kein ueunenswerter Beschluß gefaßt. Die Reichs- !
! iagserfttzwahlen bestätigtes überall , daß die Sozialdemokra¬

tie an Anhängern verloren hat, denn überall zeigte sich ein
Rückgang au sozialdemokratischen Stimme», wozu zweifellos
auch der gute Ton m der sozialistischen Presse, wie cr sich
noch vor kurzem im Streit Mehrmg - Bebel kungab, beitrug.

Iu Preußen wurde die Kanalvorlage von der Laud-
tagskoMmission angenommen, in Baden und Hessen die
Gesetze über die Reform der Verfassung, in Bayern rüstet
mau sich nach dem Durchfall der Wahlrechtsreform zu ei¬
nem Wahlkampf, in dem diesmal Zentrum und Sozial¬
demokratie brüderlich zusammengeheu werden . — Drei Bun¬
desstaaten — Lippe , Mecklenburg - Strelitz und Sachsen —
verloren ihren Landesherr» ; am deutschen Kaiserhofe er¬
regte die Verlobung des Kronprinzen mit der Herzogin
Crcilie von Mecklenburg groß : Freude . — Die Erinnerung
an den großen Altreichskanzler wurde wieder wachgcrufen I
durch den Tod des Misten Herbert Bismarck, der noch im
rüstigen Manuesalter einer tückischen Krankheit zum Opfer fiel.

(Was bringt das Umgeld ein ?) Die Bemühungen
der Wirte, welche auf die Abschaffung des Uwgeldes ge¬
richtet sind, sind bekannt . Wenn diese Bemühungen seither
erfolglos geblieben find, so ist das hauptsächlich darauf zu¬
rückzuführen , daß geeignete Deck » gsnüttel für deu Ausfall,
der dadurch der Staatskasse entstehen würde, nicht vorhan¬
den find . In der Tat sind die Summen , welche das Um¬
geld ergiebt , ganz beträchtliche . 1901 betrug die Abgabe
von Wein und Oostmost 2 357 421 Mk., 1902 2 374 053
Mark, 1903 2 345 694 Mk ., zusammen 7 077 268 Mk. in
3 Jahren. Der befriedigende Ausfall der Wein- und Obst¬
ernte des Jahres 1904 wird auf die Erträgnisse aus dem
Umgeld im kommenden Rechnungsjahr nicht ohne Einfluß
sein , während andererseits aus dem gleichen Grunde und
unter dem wachsenden Einfluß der Temperenzbewegung der
Ertrag der Malzsteuer, der tn den letzten drei Jahren im
Durchschnitt 8 205 224 Mk. betragen hat , wahrscheinlich
etwas zurückgehe«, auf keinen Fall aberden durchschnittlichen
Ertrag der letzten 3 Jahre übersteigen wird.

*
* »

Die Urteile der Kriegsgerichte geben fortgesetzt Anlaß
zu Betrachtungen bitterer Art, weil sehr oft die Vergehen
von Soldaten mit drakonischer Strenge , die Hebelgriffe
von Unteroffizieren und Offizieren aber mit auffälliger
Milde geahndet werden . Hierfür folgende Beispiele : Am
22 . Oktober vorigen Jahres hatten drei Musketiere vom
Fort Roon iu Straßburg sich betrunken . Nachts begegneten
ste einem Vizefeldwebel , der ihre Namen feststellen wollte.
Zwei der Soldaten standen stramm und machten die ge¬
wünschten Angaben. Der dritte aber, der Musketier Moll,
lief davon. Kurz darauf wurde gegen deu Bizefeldwebel

ein Stein geworfen . Der Vizefeldwebel hielt Moll für deu
Täter und brachte den Fall zur Anzeige . Darauf wurde
der Musketier zu der furchtbaren Strafe von fünf Jahren
uud einem Monat Gefängnis verurteilt. Diese Strafe war
aber dem Gerichtsherru noch zu niedrig. Er legte dagegen
Berufung ein. Aber auch der Musketier Moll machte von
seinem Berufungsrccht Gebrauch. Während der Verhandlung
vor dem Oberkriegsgericht kam ein Brief an, durch den ein
Ungenannter mitteilte, daß er deu Stein gegen den Feld¬
webel geschleudert habe, leider aber nicht mit seinem Namen
hervortreten könne, da er als Staatsangestellter seine Stellung
verlieren würde. Diesem Briefe wurde keine Bedeutung
beigemesfen . Das Oöerkriegsgericht verwarf beide Be¬
rufungen . — Demgegenüber steht folgender Fall : DerLeut-
uaut Preußer vom Infanterie-Regiment Nr. 178 in Dres¬
den ärgerte sich über seinen Burschen, den Soldaten Gold¬
berg , weil dieser am Samstag die Leutnantswohnung nicht
gescheuert hatte. ES kam zu einer Szene, deren Folge
eine kriegsgerichtliche Verhandlung gegen deu Leutnant war.
Er war angeklagt, damals deu Burschen mit beiden Händen
um den Hals gefaßt uud ihm die Kehle zugedrückt zu
haben. Goldberg , der von seinem Hauptmaun als strammer,
tüchtiger Soldat geschildert wird, wurde ohnmächtig und
verfiel, als er kurz nach seinem Erwachen aus der Ohn¬
macht dem Leutnant ein Rad auf die Straße tragen sollte,
iu Krämpfe. Von ärztlicher Seite wurde der Griff an den
Hals als Ursache des Krampfanfalles bezeichnet, aber zu¬
gleich betont, daß Goldberg ein zu hysterischen Krämpfen
veranlagter Mensch sei , bei dem Krampferscheinuugen auch
bei leichteren Gelegenheiten eintreten könnte » . Hierauf
nahm das Dresdener Kriegsgericht an , daß ein .minder
schwerer - Fall vorliege, und verurteilte den Leutnant —
einen Sohn des Generalmajors — zu zehn Tagen Stuben¬
arrest. *

Nach einer Auslassung des Reichskanzlers lassen sich
zur Zeit noch keine genaueren Mitteilungeu darüber geben,
wann die neuen Handelsverträge in Kraft treten sollen ; doch
werde jedenfalls hinreichend Frist gegeben werden , um sich
auf die neuen Verhältnisse einzurichten.*

Zur Entstehungsgeschichte des Hottentotteaaufstandes
berichtet Missionar Spellmayer , ejsi Mitglied der Barmer
Mission, aus Gr. Namalaud : Ich möchte annehmen, daß
ein gewisser Stuurmann, der sich viel beim Kapitän Hendrik
aufhielt, die HauPLursache des Witboi-Aufstandes ist, und
ich glaube bestimmt, daß dieser Stuurmann ein Abgesandter
der sogenannten äthiopischen Bewegung in Transvaal uud
im Oranjefreistaat ist. Seit wann Stuurmann mit dem
Kapitän Hendrik in Verbindung gestanden hat, weiß ich
nicht , doch ist es wohl sicher, daß, als im April alle Kapi¬
täne in Gibeon versammelt waren, zu gleicher Zeit Stuur-
mann erschien . Düser Stuurmann hat offenbar einen großen
Einfluß auf unsere Leute gehabt und hat es verstanden sie
uns zu entfremden. Selbst mein sonst so teurer ( I !) Lehrer
Klein - Hendrik, der Sohn des Häuptlings, hat mich längere
Zeit getäuscht ; cr hat alles gewußr und mir nichts gesagt.
Dienstag , den 4 . Oktober, teilte mir der Lehrer Kleiu- Hen-
drik mit , daß ein berittener Witboi den ausdrücklichen Be¬
fehl zum Ausstand für Gibeon vom Kapitän Hendrik Witboi
gebracht

'habe. Als ich weiter iu ihn drang , sagte er mir,
morgen würde Gibeon angefallen. Ich brachte diese Nach¬
richt alsbald auf die Militärftation , die keine Kriegserklär¬
ung vom Kapitän erhalten hatte. Alle Weißen flüchteten
nun auf die Feste. *

* *
Im nördliche» Korea ist eine Volksbewegung gegen

die Japaner ausgebrochen. Zwischen japanfreundlichen und
-feindlichen Koreanern in Söul kam es jüngst zu einem
heftigen Zusammenstoß, bei dem eine größere Anzahl der
Japanfreunde durch Revolverschüsfe schwer verwundet wurde.
Die Japaner haben infolgedessen den Wachdienst iu der
koreanischen Hauptstadt und sind genötiit, zur Verhütung
von Unruhen stärkere Trvppenabteilrwgeu in den nördlichen
Distrikten Koreas , in denen der russische Einfluß noch immer
eia bedeutender ist, zu halten.

FcLndesnclchrichLsn.
* Alteusteig, 2 . Jan . Nach einer Bekanntmachung des

K. Oberamts Nagold werden diesen Winter in weitaus der
Mehrzahl der Gemeinden des Bezirks Lehrkurse für land¬
wirtschaftliche Buchführung abgehalteu uud wird den Herren
Lehrern die Belohnung für ihre Mühewaltung von Mk. 2
für die Stunde bezahlt. Unter Hinweis auf das neue Ein¬
kommensteuergesetz werden die Landwirte zu zahlreicher Be¬
teiligung au deu Kursen aufgefordert. Auch Nichtmitgliederu



desflandw . Bezirksvereins steht der Kalender pro 1903,
welcher eine zweckmäßige Anleitung für die landw. Buch¬
führung enthält, zu 10 Pfg. das Stück zur Verfügung.

* AktevAeig , 2 . Jan . So find wir nun im neuen Jahr.
Ein Paar Tage lang heißt es noch, wenn wir einen Be¬
kannten treffen , Profit Neujahr ! und dann ist alle Welt
an den Wechsel der Jahreszahl gewöhnt . Hier in Altensteig
vollzog sich der Jahreswechsel in ziemlicher Stille. Das
Jahr wurde beim Schlag der zwölften Stunde mit allen
Glocken emgeläutet und vom Rathaus spielte die Musik den
Choral : „ Ach wiederum ein Jahr verschwunden .

" Das
Neujahranschießeugeht immer mehr zurück, einige „ Klöpfer"
hörte man wohl, aber gegenüber dem Unfug, welcher in
früheren Zeiten herrschte, will das nichts sagen . — Nach
der Verkündigung in der Kirche wurden hier im letzten Jahr
evang. getauft 47 Knaben, 28 Mädchen , zusammen 75 Kinder
(geboren wurden 78 Kinder) ; konfirmiert : 44 Kinder, 18
Knaben, 28 Mädchen ; getraut : 22 Paare, kirchlich beerdigt
wurden 47 Personen : 15 Kinder, 10 erwachsene Ledige,
14 Verheiratete : 10 Ehemänner, 4 Ehefrauen ; 8 Verwit¬
wete : 3 Witwer, 5 Witwen. (Standesamtlich find 55 Sterbe¬
fälle zu verzeichnen) ; zum Abendmahl kamen 967 Personen.
Anschließend bemerken wir noch, daß die älteste Person der
Stadt, ein Witwer, demnächst seinen 90. Geburtstag begehen
kann.

Klteusteig, 2 . Jan . Bei dichtbesetzter Turnhalle be¬
ging gestern abend der Kriegerverein seine Christbaumfeier.
Die starke Beteiligung bewies , daß der Zweck vollkommen
erreicht war, nicht nur den Mitgliedern, sondern namentlich
auch Solchen eine Weihnachtssreude zu bereiten, denen es
versagt ist, sich an einem Familienchristbaum zu erbauen.
Leider vermochte alle Sorgfalt und Liebe, die der Turnhalle-
Aufseher den 2 Oeftn angedeiheu ließ , das große Lokal
nicht zu erwärmen , so daß es frostig hergegangen wäre,
wenn nicht unsere Jugend mit einer Reihe gelungener theatra¬
lischer Aufführungen die Stimmung derart gehoben hätte,
daß trotz der kalten Füße die ganze Versammlung bis nach
Mitternacht beisammen blieb . Die Turnhalle eignet sich
wohl Sommers znr Festhalle, bei Frostwetter aber reicht die
heutige Heizeinrichtung nicht aus . Bei den vielen Gewinn-
ften nahm die Gabenverteilung eine etwas lange Zeit in
Anspruch , so daß das von Herrn Lehrer Gehring trefflich
einftudierte Programm rasch abgespielt werden mußte . Auf
Einzelheiten einzugehen reicht der Raum nicht, aber der
hübsches Bauernmädchen und Bauernbuben, sowie des Ko¬
mikers Henßler soll doch auch hier gedacht werden und
heute vormittag noch mußte ich lachen über den Doktor
Rabitus und seinen Patienten , über die dicken Schwobeköpf
und wenn ich mich recht erinnere , ist mir heute nacht der
Büttel mit seiner roten Nase im Traum erschienen. Auch
an dieser Stelle soll allen Mitwirkenden , die sich so viele
Mühe gaben , der herzlichste Dank ausgedrückt werden.

* tzakw , 31 . Dez . In einer Sitzung der bürgerlichen
Kollegien wurde über die Einführung der neuen Steuern
beraten . Es wurde beschlossen, den Steuereinzug durch den
Staat besorgen zu lassen . Auf 100 Mk . Grundstückswert
sollen 80 Pfg. Zuschlag zur Gruodstücksumsa tzsteuer erhoben
werden . Ferner wurde beschlossen , 7 Mk . Zuschlag zur Hunde¬
steuer, zu erheben , die somit im Ganzen 15 Mk . (bisher 12
Mk.) betragen wird. Die Abgaben von Bier und Fleisch
(Ertrag 15 200 Mk .) sollen noch bis 31 . März 1907 weiter
erhoben werden , da man vor ihrer Abschaffung erst die
Wirkung der Einkommensteuer abwarten will.

* Stuttgart, 30 . Dez. Die heute abgehaltene außer¬
ordentliche Generalversammlung der Filderbahngesellschaft
beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 1800 000 Mk.
Von dieser Erhöhung sollen 1 500 000 Mk . verwendet wer¬
den , um die Bilanz von jeder schwebenden Schuld zu reinigen,
sowie die Ausrüstung der bestehenden Bahnlinien zu ver¬
vollständigen; 300000 Mk. sollen verwendet werden zur

«H Lel - frucht. 8»
WaS man der Frauen Natur heut' nennt,
Entstand durch ein kunstvoll' Experiment:
Zur Sklavin gezwungen hielt man sie nieder
Und sang ihr als Königin Minnelieder.

Fei« grsporrnerr
Kriminal -Roman v. Lawrence F . Lynch . — Deutsch v. E. Kramer.

(Fortsetzung .)
DaS Mädchen, welches das bestellte Wasser nach Num¬

mer 99 gebracht , machte folgende Aussage:
„Ich brachte das Wasser sofort hinaus, aber der Herr

sagte mir, es müsse ein Versehen sein , er hätte nichts be¬
stellt, ich solle nur nach Nummer 90 gehen . Ich ging nach
Nummer 90, aber dort war niemand im Zimmer, und da
nahm ich das Wasser wieder mit nach unten. Ich dachte,
rS hätte sich jemand einen Spaß mit mir gemacht. "

Die Zeugin wurde entlassen und Richard Steinhoff
vorgerufen.

Als der junge Detektiv vortrat , fühlten die Reporter
instinktiv , daß ein Hauptzeuge vor ihnen stand . Dr. Gar¬
land und sein Assistent sahen sich an , und Mr . Fauvier
«ad Jones traten einen Schritt vor.

„ Mr. Steiuhoff "
, begann der Kronrichter, „ ich denke,

es wird gut sein , wenn Sie den Herren Geschworenen einigen
Aufschluß über Ihre Person , Ihren Aufenthalt und Ihren
Beruf geben wollten , ehe Sie Ihre Angaben machen."

„ Ich bin Detektiv "
, hob Steinhoff sofort an, „ und

halte mich , wie es mein Beruf gerade erfordert, abwechselndin allen großen Städten des Nordens auf, am meisten je¬
doch in New - Dork und Chicago . Seit Mai bin ich damit
beschäftigt , den Verbleib eines unter merkwürdige » Umstän
den verschwundenen Mädchens zu ermitteln . Zu diesem"

Herstellung einer neuen Schienen - Verbindung zwischen
Möhringen und Hohenheim auf eigenem Bahnkörper mit
dreischienigem Ausbau für Schmal- und Vollspur. Sämt¬
liche Aktien wurden an die Westdeutsche Eiseubahngesell-
schaft begeben , die sofort 25 Prozent einzahlte. Ministerial¬
rat Oesterlen teilte mit, daß sich der Staat , um den Aus¬
bau der Linie Möhringen -Hohenheim zu ermöglichen , mit
300 000 Mk. an dem Unternehmen beteilige» werde ; eine
Position in dieser Höhe soll in den Etat eingestellt werden.

" Stuttgart, 31 . Dez . Der Meßgehalt der württemb.
Staatsgüter beträgt nacd dem Stand vom 1 . April 1904
rund 9756 da und abzüglich der Wege und Hofräume
9512 da, darunter 8677 da bebaute Fläche. Von den
9512 ba entfallen 4383 da auf Meiereien und 5130 da
auf einzelne Güter. Im Rechnungsjahr 1903 stellte sich
der Ertrag der Meiereien auf 147 724 Mk. und derjenige
der einzelnen Güter auf 425 922 Mk.

* Stuttgart , 31 . Dez . Nach dem „ Staatsanzeiger" be¬
trug im Etatsjahr 1903 der Reinertaq des Staatsbahneu
Mk. 19 442 107 gegenüber Mk . 16 933112 im Vorjahre.

* Mm , 31 . Dez . Wie das hiesige Zentrumsblatt „ Volks¬
bote " meldet, ist die Beförderung des Abgeordneten Lavd-
gerichtsrats Gröber in eine höhere Stelle zu erwarten. Es
stehen somit Neuwahlen im 15 . Württembergischen Reichs-
tagswahkreis und im Oberamtsbezirk Riedlingen für den
Landtag in Aussicht.

* (verschiedenes.) Beim Holzfällen verunglückte der
33jährige verheiratete Holzhauer Sigmund Brodhag von
Oggenhausen dadurch , daß ein Baumstamm ins Rollen
kam und ihm den rechten Fuß oberhalb des Knöchels ab¬
schlug. — In Neckartenzlingen brachte eine Kuh des
Nachtwächters Reif ein Kalb mit 2 vollständig entwickelten,
aueinandergewachsenen Köpfen zur Welt. Das Kalb hat 4
Ohren und 4 Augen und ist sonst ganz normal gebaut.

* WfuTettdorf , 31 . Dez. In unseren ausgedehnten
Fichtenwalduvgrn richtet der Borkenkäfer von Jahr zu Jahr
größere Verheerungen an. Viele Hunderte der von ihm be¬
fallenen Stämme liegen zurzeit gefällt auf dem Boden, und
noch find große Plätze zu sehen, auf denen die Bäume krank
dastehen . Dieses schädlichste aller Forstinsekten bohrt so viele
Gänge zwischen Rinde und Holz, daß elftere abfällt und der
Baum absterben muß. So stehen viele Bäume, die im besten
Wachstum find , ab und müssen zu einer Zeit gefällt werden,
in der ihr Nutzwert noch gering ist . Das ist ein bedeutender
Schaden für die Waldbefitzer . Um die weitere Ausdehnung
dieses Käfers zu verhindern, werden die Stämme sofort
vollends entrindet, und die Rinde wird dann an Ort und
Stelle verbrannt . Wenn es nicht gelingt, diesem Schädling
in wirksamer Weise entgegevzutreten , so befinden sich unsere
schönen Fichteuwaldungen in der größten Gefahr.

ss Werkt«, 1 . Jan . (Amtlich.) Am Typhus ist gestorben:
Adam Wildert im Lazaret zu Windhuk. — Am Typhus
und Malaria ist gestorben : Unteroffizier August Gerber am
29 . Dez. im Lazarett zu Waterberg.

0 Sieben oder acht Feldposten gehen im Januar nach
Deutsch -Südwestafrika ab . Der erste Transportdampfer
mit Trupprn nimmt zugleich eine außerordentliche Feld¬
post mit.

si Der einzige unparteiische Zeuge des spanisch-ameri¬
kanischen Seekrieges kehrt mit dem kleinen deutschen Kreuzer
„ Geier" nach siebenjähriger Abwesenheit heim . Gerade den
deutschen Marineoffizieren war es vergönnt, so hebt die
Nat . -Ztg . hervor, die allerinterrssantesten Studien zu machen,
die wesentlich bei unserem weiteren Schiffsbau Berück¬
sichtigung gefunden haben. Sie waren einstimmig der
Meinung , daß auf dem Kriegsschiff alles Holzwerk fort¬
fallen müsse und auf die Fahrgeschwindigkeit der Kriegs¬
schiffe das größte Gewicht zu legen sei . Nur häufige
Probefahrten unter vollem Dampfdruck , wobei Schäden an

der Maschine bereits im Frieden entdeckt und beseitigt
werden können und wodurch das Personal bis in alle Einzel¬
heiten hinein sich mit seinen Obliegenheiten vertraut zu
machen vermag, gäben einen Anhalt, was der Kommandant
im Gefecht von seinem Schiffe erwarten könne.

* Ein altes Ehepaar kam am Christabend nach Werkt«
um seine Kinder zu besuchen. Am Wannseebahnhof sprach
die alten Leute ein Mann an, der sich für einen stellungs¬
losen Tapezier ausgab und sich erbot, ihnen für eine
Kleinigkeit den Koffer nach der Livkstraße zu trage» . In
der weihnachtlichen Stimmung wollten die alten Leute den
Burschen etwas verdienen lassen, büßten dies aber mit dem
Verlust des Koffers. Der junge Mann war ein Schwindler,
der es verstand, mit dem anvertrauten Gute zu verschwinden.
Der Koffer enthielt einen Hypothekenbrief über 11000 Mk.,4 Einhuvdertmarkscheine, eine seidene Damenbluse, ein Ober¬
hemd, ein Paar Hausschuhe mit Kiuderstickereien und
Wünschen und frisch geschlachtete Karpfen. Der Schwind¬
ler ist mit seinem Raub spurlos verschwunden.* Areska«, 31 . Dezbr. Aus der russischen Grenzstadt
Zawierozie werden ernste Unruhen gemeldet . Da die Polizei
der Menge gegenüber sich als machtlos erweist, wurden 50
Kosaken requiriert, die von der Waffe Gebrauch machten.
Viele Personen wurden tötlich verletzt und mehrere Verhaft¬
ungen vorgenommen.* Die Mitglieder eines Dortmunder Stammtisches sandten
am 24 . September nachfolgendes Schreiben an den Ober¬
befehlshaber der ersten japanischen Armee , „General Kuroki
in Japan , zur Zeit Kriegsschauplatz" und zwar als Post¬
karte , mit Rückantwort : „ Mit großem Interesse und wahrer
Begeisterung haben wir Ew. Exzellenz Kriegsführung be¬
wundert und wünschen dem bisher unbesiegten Feldherrn
der ersten Armee weitere glückliche Erfolge. Zur steten Er¬
innerung an die großartigen Siege bitten wir auf ange-
hesteter Karte um Ew . Exellenz Unterschrift . Dem großen
Feldherrn Heil ! Die Mitglieder des Stammtisches Stück-
mauv .

" Am 24 . Dezember , genau nach drei Monaten , lief,
wie die „Dortm . Ztg. " berichtet , folgendes Antwortschreiben
ein : „ Auf dem Schlachifelde in der Mandschurei, den 5.
November 1904 . Wie freue ich mich, von so großer Ferne
zu unserem Siege beglückwünscht zu werden. Wie Sie wissen,
find wir ja Schüler der deutschen Taktik . Und so ist meine
Freude umsomehr verdoppelt , von den deutschen Herren
hierzu gratuliert zu werden. Mit besonderer Hochachtung
Ihr gehorsamster T . Kuroki , General und Oberbefehlshaber
der ersten Armee . "

* Ungewöhnlich starken Besuch aus Amerika hat Europa
im nächsten Sommer zu erwarten. Fast alle Kajüten 1.
Klasse auf den Dampfern der verschiedenen transatlantischen
Linien find bereits für die Reise nach ^Europa im Juni
und Juli und die Rückreise im August und September be¬
legt. Die Schiffsagenten erklären , daß niemals in ihrer
Prakis so viele Plätze so lange vorher bestellt wurden.

* (Slttrnmachrichkev .) Die letzten Stürme haben an
den Seegestaden schweres Unheil angerichtet. Vielfach ent¬
stand Hochwasser durch Sturmflut, ganze Straßen und
Ortschaften wurden unter Wasser gesetzt , daun weggerisseo,
Schiffe zerschellt und der Verkehr unterbrochen. Hiobs-
Botschaften liegen vor von Kiel , Lübeck , Pillau , Saßnitz,
Eckernförde , Hamburg , Stralsund, Flensburg , Brüssel
Kopenhagen. Mehrfach sind Menschenleben zu beklagen
und der Schaden an fahrender und liegenderHabe ist enorm.

Ausländisches.
* Kattowitz, 31 . Dez . In Wyzladylo hielt ein Bauern¬

sohn bei seinem Nachbar Kaspersky um die Hand der Tochter
an. Da er keine Zusage erhielt, ermordete er mit einer Axt
das Kasperskische Ehepaar und dessen Tochter und erhängte
sich dann selbst im Walde.

* He«f, 30 . Dez . Mehrere Soldaten, welche bei der

Zweck ließ ich von einer von ihr vorhandenen Photographie
eine große Menge Abzüge anstctigen und sandte sie an
Detektivs, Reporter und alle möglichen BureauS der großenStädte. Eine derselben erhielt auch ein Reporter Namens
Lewis Jones in New - Dork . Dieser Herr berief mich eines
TageS nach New -Aork , da er eine Spur des verschwunde¬
nen Mädchens gefunden zu haben meinte . Wir suchten eine
Zeit lang , verloren sie aber wieder aus dem Gesicht. Bor
einigen Tagen erhielt ich von Mr. Jones abermals die
Nachricht , daß er die Gesuchte hier in New -Orleans , wo er
sich zufällig des CrrnevalS wegen aufhielt, gesehen zu haben
glaube. Ich eilte sofort hierher, mietete mit meinem FreundeMr . Jones zufällig in dem gleichen Hause Zimmer, in wel¬
chem Dr. Garland wohnt, und lernte ebenso zufällig Dr.
Garland kennen, durch dessen gütige Vermittelung ich Er¬
laubnis erhielt , ihn in dieses Zimmer zu begleiten , als er
die Leiche untersuchte.

„ Und was entdeckten Sie dabei ? " fragte der Krou-
richter.

„ Nicht viel, " antwortete der Detektiv . „ Es ist sehr
wahrscheinlich , daß der Mann, welcher die Frau in der von
Mr. Weston beschriebenen Weise die Treppe hinauftrng, sie
einfach auf das Bett niederlegte . Alles deutete darauf hin,
daß die Sache von langer Hand geplant und dem Pro¬
gramm gemäß ausgesührt worden ist . Der Koffer enthält i
nur einige Kleidungsstücke , die ungezeichnet sind und in ;e- I
dem Laden gekauft werden konnten , einige Broschüren und >
eine Menge Zeitungen. Vermutlich wurde dies alles von '
der Toten niemals benutzt. Als ich dem Arzt half, die
Leiche vom Bett zu heben , flatterten eine Anzahl Banknoten
aus den Falten des Kleides hervor. Es war zweifellos
evident , daß sie dort hingelegt worden waren, um in die
Hand dessen zu fallen, dem man die Besorgung der Leiche
übertragen würde.

"
„ Und ist das alles ?" fragte der Beamte abermals.

„ Nein, nicht alles . Als mich Dr. Garland zum er-
stenmale bat, an das Bett zu kommen und die Lage der
Toten in Augenschein nahm, sah ich sofort — ' er steckte
die Hand in die Brusttasche seines Rockes — „ daß sie das
Mädchen sein müsse, nach welchem ich über ein halbes
Jahr gesucht habe. "

Ec nahm ein Couvert aus der Tasche und reichte es
dem Kronrichter.

„Dies ist das Bild von Bertha Warham, " sagte er.
„Dr. Garland, Mr . Jones und Mr. Fauvier find alle mei¬
ner Meinung. Urteilen Euer Gnaden selbst. "

Der Richter erhob sich und trat mit dem Bild in der'
Hand an das Bett . Dan« winkte er den Geschworenen,
die sich einer nach dem anderen näherten, und das Bild
ging von Hand zu Hand . Steinhoff ließ den Maskeuputz
entfernen und das Haar in der gleichen Weise wie auf dem
Bilde anordnen und die Aehnlichkeit zwischen dieser uud
der Toten mußte jedermann überraschen.

Dr. Garland erzählte in kurzen , knappen Worten, wie
er in das Hotel gebeten worden sei, aber nur den bereits
eingetretenen Tod habe feststellen können . Nach dem Er¬
gebnis seiner Untersuchung sei dieser durch Einspritzung ei¬
nes Giftes unter die Haut erfolgt, eine Anschauung , die
von den übrigen zugezogenen Aerzten geteilt werde . Er
ließ sich auf einzelne Fragen der Geschworenen noch näher
über die Art des Giftes und die Stärke der verabreichten
Dosis aus und schloß mit den Worten:

„Meine Herren Geschworenen , diese Frau ist vergangene
Nacht zwischen elf und zwölf Uhr infolge subkutaner Ein¬
spritzung von Morphium gestorben . Alles weitere kann nur
vermutet werden .

"
Die Bekundungen der noch übrigen Zeugen ergaben

nichts Neues, sondern bestätigten lediglich das bereits Aus¬
gesagte.

Steinhoff berichtete nunmehr eingehend die Geschichte
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* Zfekersvurg, 31 . Dez. . Petit Parifien" berichtet von
hier : Mehrere russische Militärschriftsteller befürworten immer
noch eine sofortige Offensive seitens Kuropatkins . Der Kor¬
respondent des Blattes erfährt dagegen aus zuständiger
Quelle , daß Kuropatkin vor Februar nichts unternehmen
werde , namentlich nicht vor der Zeit , wo seine 3 Armeen
nicht vollständig organisiert sein werden . Der Korrespondent
erfährt andererseits , daß alle Vorkehrungen zur Operation
zwischen Mukden und dem Aalu getroffen find . --- Der
Geueralstab der 3/Armee hat soeben Moskau verlassen.

* St . Zfetersvurg , 31 . Dez . Vom Kriegsschauplatz be¬
richtet die Nowoje Wremja : Die Kälte und andererseits der
Wunsch , der sich gegenüberstehendeu Gegner , sich möglichst
zu konzentrieren und Verstärkungen heranzuziehen , führen
zur Einstellung der Operationen , wahrscheinlich bis zum
Frühjahr , bis einem von ihnen eine strategische Umgehung
möglich ist. Wollte einer der beiden Gegner zum Frontal¬
marsch übergehen , so hätte er es mit festuugsähnlichen Ver¬
schanzungen zu tun . Sowohl die russische wie die japanische
Front haben eine Ausdehnung von etwa 100 Kilometer.
Vom Huufluß und Liaufluß bis nach Sinmiutin ist eine
ununterbrochene Linie von Befestigungen mit starker Artillerie.
Wenn die Japaner ab und zu eines Vorstoß unternehmen,
geschieht dies nur , weil sie für ihre Verbindung mit Korea
und für die Deckung der ersten Armee nach den erfolgreichen
November - Operationen des Generals Reunevkampf Befürcht¬
ungen hegen . Dafür spricht die eilige Befestigung der Haupt-
verbindungslinie Saimadst -Tsonschan . Die Armee Kuroki
(östlicher spanischer Flügel ), die sich auf Schachedst stützt,
hat eine vorzügliche Rückendeckung. Von Schachedst führt
eine Bahn nach Föngwautschöng , von dort geht eine Zweig¬
bahn Saimadfi -Haitschöng und eine Feldbahn bis Liaujang.

Aelersöurg , 30 . Dez . Die lebenslängliche Kerkerstrafe
die Sasonow , dem Mörder des Ministers Plehwe , zuerkaunt
wurde , ist gemäß dem kaiserlichen Erlaß vom 24 . Aug . ds.
Js . betr . die von Sondergerichten gefällten Urteile auf 14
Jahre ermäßigt , die dem Mitangeklagten Sikorski zuerkannte
Strafe vou 20 Jahren auf 10 Jahreu Kerker ermäßigt
worden.

* Lands « , 30 . Dez . Zur Marokkofrage veröffentlicht
der „Standard " eine spaltenlange Darlegung der Situation
von dem Amerikaner Perdicaris , der durch seine Gefangen¬
schaft bei dem marokkanischen Baodenchef Raisuli und zu seiner
Befreiung unternommene Aktion bekannt geworden ist. Per¬
dicaris äußert düstere Ansichten über die Lage in Marokko.
Er ist der Meinung , das Leben des Sultans könne nicht
mehr lange sicher sein. Jeden Augenblick könnten
seine Ratgeber sich auf die Seite deS Prätendenten Mulai
Muhamed schlagen . Es sei sehr wahrscheinlich , daß es zu
einer Revolution kommt, welcher Erhebungen in Algier und
vielleicht sogar in Tunis folgen würden . Ganz Marokko
sei einer Meinung darin , jeder Versuch einer einzelne » Macht,
die ausschließliche Herrschaft über das Land zu erlangen,
zurückzuweisen.

* Hkew-Hork , 31 . Dez. Der amerikanische Ausschuß
i für die Arbeiten des Panamakanals hat bereits 17 Spitäler

längs der Kanalstrecke errichtet . Zwei weitere Spitäler be¬
finden sich in Panama und Kolon . Diese stammen noch
von der französischen Kaualgesellschaft her . In beiden Staaten
wird Trinkwasfer aus Gebirgswasserläufeu hergeleitet . Die
Behörden der Republik haben außerdem verschiedene ein¬
schneidende Maßnahmen getroffen betreffend den Bau von
Schulen und Brücken.

Der russisch -japanische Krieg.
* (Die Aekagerrmg Hfort Arthurs .) Die am 28 . De¬

zember erfolgte Eroberung des Erluog -Forts durch die Ja¬
paner ist deshalb von besonderer Bedeutung , weil sie den
Belagerern zum ersten Mal Gelegenheit bietet , innerhalb

des eigentlichen Festungsgürtels vou Port Arthur festen Fuß
zu fassen. Was die Höhe des genommenen Forts aube-
trifft , so wird dieselbe nicht nur durch die Forts von Kikiuu
und Songschuu , sondern auch durch alle im Westen der
Eisenbahn liegenden Forts beherrscht . Alle die genannten
Forts b , finden sich noch in den Händen der Russen . Mau
nimmt allgemein au , daß die Japaner gezwungen sein wer¬
den , diese Forts nacheinander zu nehmen . Das Ende der
Belagernug scheint daher noch ziemlich weit entfernt zu sein,
wenn auch die Russen die Hoffnung , der Festung Entsatz
durch die baltische Flotte bringen zu können , aufgegebeu
haben . Angeblich ist sogar , wie dem „ Echo de Paris " aus
Petersburg gemeldet wird , die Rückberufung des Geschwa¬
ders des Admirals Roshestwenski beschlossen worden , da
die Maschinen zweier Linienschiffe des Geschwaders voll¬
ständig zusammeugebrochen seien. Diese Mitteilung klingt
sehr unwahrscheinlich , doch ist es möglich , daß der Admiral
seine Welterfahrt so lange verzögern wird , bis das dritte
Geschwader ihn erreichen kann.

* Uetersvrrrg , 31 . Dez . Nach den neuesten Meldungen
wird das 3 . Geschwader Ltbau am 26 . Januar unter dem
Kommando des Admirals Webagadoff verlassen.

* Tokio, 30 . Dez. Die Admirale Togo uud Kamimura
sind vormittags mit ihren Stäben hier eingetroffen . Die
festlich geschmückten Straßen waren von einer dichtgedrängten
Menschenmenge erfüllt . Der Vertreter des Kaisers und der
Kaiserin , die Minister , Staatsmänner und Tausende vou
Schulkindern begrüßten die Admirale am Bahnhof , die sich
kaum einen Weg zu dem vom Kaiser gesandten Wagen
bahnen konnten . Die Admirale fuhren unter Banzairufen
der Menge zum Marinedepartemeut , von wo sie sich nach
kurzem Aufenthalt zum Vortrag bei dem Kaiser begaben.

fl Tokio, 1 . Jan . (Amtlich.) Vou der Belageruugs-
armee vor Port Arthur wird gemeldet , daß die Japaner
die Brustwehr des Forts Sungsuschan am 31 . Dezember
vormittags 10 Uhr in die Luft sprengten und dann nach
einem Sturm das ganze Fort um 11 Uhr vormittags be¬
setzten . Ein Teil der Russen floh nach den südlich vom
Fort gelegenen Höhen , während der Rest unter den durch
die Explosion aufgeworfenen Erdmassen begraben wurde.

0 Tokio , 1 . Jan . Der amtliche Bericht von der Port
Arthur belagernden Armee über die heutigen Vorgänge be¬
sagt , daß die mittlere Abteilung , den Feind vor sich her-
treibeud , heute früh 7 Uhr das „ H " -Fort besetzte und darauf
das neue Fort von Panlungschao einnahm , sodatz die
ga «ze Linie des Paulungfchau » und des „H"-FortS
tatsächlich der Besetzung durch die Japaner ver¬
fiel . Der japanische rechte Flügel begann heute früh 8 Uhr
die Beschießung der Höhen südlich des Dorfes Sanyaugtao
und nahm sie trotz des hefigsten Widerstandes des Feindes.

fl Tokio , 1 . Jan . (Reutermeldung .) Die Japaner
machte« gestern einen Sturm ans das Kort Snng-
suscha« der Festung Port Arthur und eroberte«
dieselbe

ss Tschif«, 2 . Jan . Heute früh 7 Uhr find 4 russische
Torpedobootszerstörer und 1 Kanonenboot aus Port Arthur!
mit Depeschen eingetroffen , die au Land gebracht wurden.
Der Kommandant eines Zerstörers erklärt , die Fahrzeuge
hätten Port Arthur verlassen müssen , weil es nach Erober¬
ung des 203 m -Hügels durch die Japaner für die russischen
Schiffe unmöglich geworden sei, im Hafen zu bleiben.

Telegramm.
0 Tokio , 2 . Jan . General Noki berichtet , er habe vou

General Stößel eine « die Uebergabe Port Arthurs
betreffende » Bries erhalte«

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

letzten Zwangs -Schießuug disziplinarisch bestraft worden
waren , verließen die Kaserne mit der Erklärung , daß sie die
Uniform nicht mehr tragen würden . Sie haben ihre Kleid¬
ung zurückgelasfeu . Unzufriedenheit allüberall I

ss Ein Giftmordprozeß wurde in Mailand verhandelt.
Angeklagt waren der Fabrikant de Medici und eine Kammer¬
zofe, die mit ihrem Herrn Beziehungen unterhielt . Da ihnen
die Ehefrau im Wege war , wurde diese vergiftet . Den
Hauptanteil an der Tat hatte die Zofe ; sie wurde denn
auch zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt . Ihr Geliebter
erhielt 18 Jahre.

fl In klerikalen Kreisen Hlom 's glaubt man , der deutsche
Kaiser sei katholisch geworden . Die Nachricht wird von der
, D . Ztg .

" entschieden dementiert . Der Kaiser achte Wohl
jede Konfession , aber dem kath. Glauben stehe Kaiser Wil¬
helm II . ebenso fern , wie sein Vater und Großvater.

fl Aaris , I . Jan . Bei dem heute nachmittag im Palais
Elysee stattgehabten Empfang stellte General Brugöre der
Vizepräsident des Obersten Krtegsrates , in seiner Eigen¬
schaft als ältester General dem Präsidenten Loubet die
Mitglieder dieses Rates vor und hielt hierbei eine Ansprache,
in welcher er betonte , die Offiziere der Armee hätten den
festen Willen , ihren alten Wahlspruch : „Ehre und Vater¬
land " treu zu bleiben und seien der Republik und der Per¬
son des Präsidenten ergeben . Präsident Loubet erwiderte,
er wisse wohl , daß General Brugöre nicht zu denen gehöre,
die ihre republikanische Gesinnung verhehlten und er kenne
seine tiefe Hingebung für die Armee . Die Regierung habe
Vertrauen zu den Generalen und zu ihrer Armee. Auf
ihrer moralischen Kraft und auf ihrer Stärke beruhe die
Sicherheit Frankreichs . Der Präsident gab schließlich seiner
Genugtuung darüber Ausdruck , den beiden Doyens der
Armee , den Generalen Brugöre und Metzinger das Groß¬
kreuz der Ehrenlegion verleihen zu können.

* London . 31 . Dez . Der „ Standard " meldet aus Tokio:
Die wirtschaftliche und die finanzielle Lage Japans waren
am Jahresende vollständig befriedigend . Der Wert des aus¬
wärtigen Handels in Japan bis zum 26 . Dezember beläuft
sich auf 67 Millionen Pfund Sterling . Der Wert der Ein¬
fuhr überwiegt den Wert der vorjährigen Einfuhr um 10
Millionen Pfund Sterling , wobei die für den Krieg not¬
wendigen außerordentlichen Bedürfnisse nicht in Rechnung
gezogen sind.

* Aetersvurg , 31 . Dez . Bei der neuen 4 ftz °/» igen
Anleihe handelt es sich um eine ganz neue Art . Die An¬
leihe ist bis 1917 seitens der Regierung weder künd- noch
verlosbar , dagegen erhalten die Besitzer vou Obligationen
der neuen Anleihe daS Recht , 6 Jahre nach der Emmisston,
also am 1 . Januar 1911 , ihrerseits ihre Titres zur Zurück¬
zahlung zu kündigen . Die Rückzahlung erfolgt dann 6
Monate später . Das neue Papier wird also den Charakter
einer langfristigen Anleihe haben , aber den Besitzern neben
den Vorteilen einer solchen zugleich auch diejenigen von
Schatzscheinen mit kurzer Umtauffrist bieten . Da der Emis-
fivnskurs unter Pari sich stellen dürfte , erwächst für die In¬
haber , falls sie kündigen , ein Gewinn vom Kurs , wodurch
der Zins gewinn für diejenigen Besitzer, die.das Papier zwecks
Anlage auf 6 Jahre , also wie Schatzscheiue erwerben , sich
erhöht . Von den zur Ausgabe gelangenden 500 Millionen
Mark soll ein Teilbetrag von 324 Millionen demnächst in
Rußland , Deutschland und Holland zur Subskription auf¬
gelegt werden.

* Aetersvttrg , 31 . Dez . Ueber den Skandal in der
Roten Kreuz - Angelegenheit erfährt die „ Petit Parisieu " vou
hier , daß das Abhandenkommen von 125 Wagen auf der
transsibirischen Eisenbahn sich bestätige . Der Kaser hat
einen Adjutanten beauftragt , nach Sibirien zu reisen, um
die Untersuchung einzuleiten . Dieser Skandal aber vergrößert
nur die allgemeine Mißstimmung und die Volkstümlichkeit
des Krieges leidet sehr.

von Bertha WarhamS Verschwinden und von seinen Be¬
mühungen , ihren Aufenthalt zu entdecken. Er legte dar.
weshalb er glaube , daß das Mädchen in die Hand eines
Betrügers gefallen sei, bat , daß die Geschworenen alle zur
endgiltigeu Ermittelung der Identität des Mörders und der
Ermordeten geeigneten Anordnungen treffen möchten , und
schloß mit dem Antrag , daß ihm die Leiche behufs Bei¬
setzung in dem Warham 'schen Erbbegräbnis überantwortet
werden möge.

Nach längerer Beratung wurde der Wahrspruch der
Geschworenen verkündet : ,Daß die Verstorbene , die nach
den Zeugenaussagen für eine gewisse Bertha Warham aus
Uyton gehalten werden müsse, an Gift starb , das ihr von
unbekannter Hand beigebracht worden sei.

Steiuhoffs Anträgen ward stattgrgeben , allein weder
die Aufrufe in den Zeitungen , noch die öffentlichen Anschläge,
noch die Nachforschungen in Hotels undFremde ^ guartieren
hatten irgend einen Erfolg.

Als der Detektiv das Hotel Viktor verlassen hatte
begab er sich nach der Wohnung Dr . Garlands , der ihn
aufgefordert hatte , mit Jones und dem jungen Baring bei
ihm zu Abend zu speise » . Nach dem Essen saßen sie noch
bei einer Zigarre um den Tisch und sprachen über den
Mord.

„ Die Annahme , daß der frühere Bräutigam des
Mädchens , Joseph Larsen , einen Mörder gedungen hätte,
würde wohl zu weit hergeholt sein ? " fragte Dr . Garland.

„Dazu würde es ihm schon an Geld gefedlt haben,"
erwiderte Steinhoff ; „nein , ich bin fest überzeugt , daß wir
den Mörder au ganz anderer Stelle zu suchen haben . Mich
sollte es nicht wundern , wenn sich herausstellt , daß L . rsen
auch bei ihrer Flucht ganz und gar unbeteiligt gewesen
ist ; jedenfalls spielt noch ein anderer Mann in der Sache
-eine Rolle . "

„ Sie haben eine bestimmte Vermutung ?" fragte Bariug.

„ Ja . Ich kann mir denken, daß ein Mädchen wie §
Bertha Warham bei einem Mann entweder Haß oder Liebe
erweckt . Sie zu himergehen , muß sehr schwer gewesen sein,
und , hintergangen , konnte sie sicher gefährlich werden ; denn
sie bisaß große Gewandtheit und scharfen Verstand , und
war welterfahren . Der Mann , der sie getötet hat , muß
also noch schlauer als sie gewesen sein, und das will etwas
sagen . Glauben Sie , ein beliebiger Mörder hätte einen
derartigen Plan schmieden und ausführeu können ? Sicher
nicht ! Es war ein Manu vou ungewöhnlichem Verstand
und von außerordentlicher Kaltblütigkeit , der dies tat . Eins
steht jedenfalls fest : er wußte mit den Treppen und Korri¬
doren des Hotels gauz genau Bescheid und hatte sein
Terrain vorher studiert , sonst hätte er seinen Plan nicht so
geschickt und schnell ausführ -n können . Ein solcher Mann
wird sich nicht leicht fangen lassen .

"
Dr . Garlavd wurde abberufen , um einem auf der

Straße Verunglückten Hilfe zu leisten, und Jones verab¬
schiedete sich , da er noch einen Bericht für seine Zeitung zu
beendigen hatte.

Steinhoff und Bariug blieben allein zurück und be¬
fanden sich bald wieder in eifrigem Gespräch . Der junge
Arzt war ein stämmiger , gut ausseheuder Mann , der in
seinem Wesen etwas Natürliches , Freies hatte , das den De¬
tektiv unwillkürlich anzog , und worin er etwas seinem eige¬
nen furchtlosen Charakter Verwandtes erkannte.

„ Mr . Steinhoff "
, sagte Baring im Laufe des Ge¬

sprächs , „ ich wünschte , ich könnte Sie in dieser Angelegen¬
heit irgendwie unterstützen . Ich kenne die Stadt hier in-
und auswendig , besser als mancher Einheimische . Könnte
ich Ihnen also bei Ihren Nachforschungen nicht nützlich sein ? "

„Das können Sie sicher," versetzte Steinhoff , „ wenn
Sie Zeit und Lust dazu haben ; aber eS ist eine mühseligere
Arbeit , als Sie vielleicht denken. Wir müssen es verme '

.den,
Aufsehen zu erregen — das würde alles verderben . "

§ „ Woran ich dachte, war , daß ich an manchen Octeu
besser Nachfrage halten könnte als ein Fremder, " meinte
Baring.

„ Ich bin gern bereit , Ihr Anerbieten anzuehmen . Es
ist nicht nötig , daß jemand ein schlechter Detektiv ist, weil
er nur diletiert .

"

„Nuu , ich denke, wenn ich Ihren Beruf ergriffen hätte,
so würde ich vielleicht ganz Leidliches geleistet haben . Wie
die Dinge liegen , habe ich mich der Medizin ergeben . Aber
auch hier macht wir das Experimentieren und Untersuchen am
meisten Freude , und am liebsten beschäftige ich mich mit
dem Mikroskop . Jnteresstereu Sie sich auch dafür ? "

Steinhoff lachte . „ Ich glaube , ich habe keinen Funken
wissenschaftlichen Interesses in mir , aber ich mache gern
Gebrauch von dem, was das Mikroskop mir zeigt. "

„ O , ich besitze ein prachtvolles Instrument, " sagte
Baring begeistert . „Ich habe einige gute Fr . unde , mit
denen ich viel mikroskopiere , und jeder hat dabei sein eigenes
Steckenpferd . Barker , so heißt der eine, beschäftigt sich be¬
sonders mit Untersuchung von Menschenhaaren , und cs ist
unglaublich , welche Unterschiede man da durch das Mikro¬
skop wahrmmmt . Wir haben bis jetzt allein 29 Schattier¬
ungen von Blond festzestellt — merken Sie wohl , vou
reinem Blond — und ich hoffe, ich werde die Dreißig er¬
reichen . Ich habe mir heute einige Haare vou dem er¬
mordeten Mädchen verschafft , die eine ganz besonders seltene
Färbung haben , und die ich unter mein Instrument nehmen
will .

"

„30 Schattierungen in Blond !" rief Steinhoff . „ Es
ist kaum zu glauben ! Kein Wunder , wenn wir armen
Detektivs irre werden ." Er fah nach der Uhr . „ Ich muß
noch einmal nach dem Hotel Viktor , Bariug . Kommeu
Sie mit ? "

(Fortsetzung folgt .)
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K Forstamt Simmersfeld . >

Kenghoh-
Verkauf

Am Samstag deu 7. Januar
vorm. Vs " Uhr im „ Hirsch " in
Simmersfeld aus Staatswald Distr.
Eitele und Hagwald sowie Scheid¬
holz der Hut Stmmersfeld : ,

Rm. : 333 Buchen -Scheiter ; 12
Birken -Prügel ; 84 Nadelholz
Roller , 7 dto. Schtr ., 83 dto.
Prügel ; 148 Laubholz - Anbruch,
209 Nadelholz - Anbruch , sowie
Rm. 17 Buchen- Reisprügel , 57
Nadelholz dio.

l t e n st e i g.
Einen eleganten

Hciren-
schlittt«

Für die rühml . bekannte

Flachs- , Häuf- und Akmrrg-
Spinnerei ^ Weiche Memmingen
nimmt auch Heuer wieder Aufträge entgegen

I . rvrrvftev.

Ülsreo ?vlo Iliee
feine und hochfeine Wee-Mischungea

zum P reisevonMk. 2.10 , Mk. 2 SV, Mk. 3.60 und Mt. S .— per Pfund
BE "

Werkarrf nicht kose , sondern »ar in verschloss VaLuugev .
"HE

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
Iran ; Kathreiners Hlachfolger . G. m . b . H ., Müncheaund Lamöurq

Niederlagen in Altensteig bei deu Herren : C . W . Lutz Nachf.
Th . Schiller, Apotheker.

hat billig abzugeben
G. Schneider.

Zwerenberg.

2 HM«
37 und 40 Wochen trächtig, setzt
dem Verkauf auS

empfiehlt die
w . Arekeir' iHe V«ctztz«rridlMMs

L . Lauk.

Altensteig.
LeinrneHL
ScfammeHL
Wohnmeht
UaLmkernmehl
MeifchfuLLermeHt
phospyorfauren

Kalk
WaLmKernmetaffe
billigst bei

I . Wurster.

Altenfteig.

Dr ÜMsrellellt L M

4
4

sowie

fätntli ^ e Arrrsteirer-
Avtikel
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Das Frühstück dev Engländer
Holländer und Nüssen

ist Thee ; in China und Japan ist Thee National -Geträuk und fehlt auf keinem Tisch ! Auch iu
Deutschland nimmt der Konsum stetig zu, doch sollten die großen Vorzüge dieses Geträakes : feines
Aroma, delikater Geschmack . Wohlbekömmlichkeit , und außerordentliche Billigkeit — nur 1 tus
2 Pfenntg Pro Tasse — von der Arbeiter - und Landbevölkerung noch viel mehr gewürdigt werden.
Zubereitung einfach, rasch und bequem ! Genaue Anleitung hiezu ist allen Packungen von
Marco Polo Thee, der überall erhältlich , aufgedruckt.
BE " Verkauf nur in verschlossenen Packunqen , 4 Sorten , von Mk. 2 .10 bis Mk. 5 .— per Pfund. WsF

Importeure:
Franz Kathreiners Nachfolger, G . m b . H., München und Hamburg.

NiederlageninAltensteigbei den HerrenC , W . Lutz Nachf . n.TH. Schiler, Apotheker.

veiMMSM'8

skikck -pvlvcil
riss beste
Vssckimitte!
liep Welt

Simmersfeld.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt sofort oder später in die
Lehre

Johannes Wurster
Metzger.

E b h a u s e n.
Eine guterhaltene

Hohrmafchine
und einen

alte« Ambos
verkauftbilligst

K Finkrubeiner.
Der

Wandkalender
des Bl . „Ans de« Tannen"
ist L 10 Pfg . zu haben

in der W . Rieker 'fchen
Buchdruckerei.
E ge n h a u s e n.

Fuhrmanns-,Schäfer-
find wieder eingetroffen h .i

I . Kaltenbach.

Heinrich Feilner 's echter
Krärrter-Liqueur

Fabrik : Hof . i . B ., ärztl . empf.,
berühmt d . seine mageastärkeu

'd . Be¬
standteile und angenehmen aromat.
Geschmack, ist unstreitig einer der
besten u . preiswertest . Magen-
uud Tafel -Liqueure.

Erhältlich in Altensteig beiKr.
Flaig.

Kuitenl
Wer daran leidet , gebrauche

die alleinbewährten husten-
sttllenden und wohlschmeckenden

Kaisers

(Malz -Extrakl in fester Form ) .
not . beglaubigte

6 " " Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bei
Haste« , Heiserkeit,Ka¬
tarrh u Verschleinrnsg.

Paket LS Pfg.
Niederlage bei:
Ir . Ikaig in Aüenkeig

ösö lksi nsck .MrllLvlMiMsM

RhellmatisUlls-
nnd Kichikrcrnken teilt unentgelt¬
lich mit , was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte

Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstr . 2/H-

NoliztafeL.
Die Stadtgemeinde Böblingen hält

Dienstag , 17 . Jan ., 9 Uhr, in der
Wirtschaft z . Waldburg daselbst
einen Eichen - und sooft . Laub-
Hvlz -Verkauf ab uud kommt ein
größeres Qaantnm zum Ausbot.

Aruchtpreise.
A l t e n st e i g.

Schrannenzettel vom 28 . Dezbr.
Neuer Dinkel . . . — — 6 70 — —
Bohnen . . 7 SO — —

Biktnaiienpreife:
i/r Klg. Butter . . . . . . 1 ^
Zwei Eier . . . . 14 L
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